
 

Die Hohe Salve: Das Höchste für Genussurlauber 

Den ganzen Tag Sonne. Den atemberaubenden Rundumblick weit über die Kitzbüheler Alpen hinaus. Sportliche Abfahrten ne-

ben sanften Pisten, Übungsgelände und beste Infrastruktur für Kinder in Talnähe. Die Hohe Salve  

(1829 m) ist der ideale Einstieg in die SkiWelt Wilder Kaiser – Brixental mit ihren 270 ausgezeichneten Pistenkilometern und 83 

modernen Liftanlagen. Und zugleich der Berg, der der gesamten Region mit ihren Orten Hopfgarten, Itter, Kelchsau, Wörgl, 

Angath, Angerberg, Mariastein und Kirchbichl ihren Namen gibt. Wer mit dem Zug anreist, steigt einfach an der Station Hopf-

garten-Berglift aus und schwebt mit der Salvenbahn ins Wintersportparadies. Das schönste Panorama bietet die „Umadum 

Stub’n“, die sich um die eigene Achse dreht, während Gäste ihren Kaiserschmarrn genießen. Danach lockt das Salvenkirchlein. 

Es steht direkt neben dem Gipfelrestaurant und ist die höchstgelegene Wallfahrtskirche Österreichs. Während Langläufer rund 

um Angerberg und Mariastein hervorragende Bedingungen finden, schwärmen Winterwanderer und Skitourengeher von der 

Kelchsau, einem abgeschiedenen Seitental der Kitzbüheler Alpen mit hohem Romantik-Faktor. www.hohe-salve.com  

 

Mit der Salvistabahn zur KRAFTalm und auf die Kleine Salve  

Die Kleine Salve (1565 m), Schwester der Hohen Namensvetterin, ist zwar gut 250 Höhenmeter niedriger, hat aber seit Winter 

2022/2021 mächtig zugelegt. Die 10-er Gondeln der Salvistabahn bringen Gäste von Itter aus in nur zehn Minuten auf den Gip-

fel der Kleine Salve. Naturverträglichkeit und Nachhaltigkeit sind den Betreibern besonders wichtig: Die Liftanlagen laufen zu 

100 Prozent mit Ökostrom, der neue Speichersee wird aus frischem Quell-, Schmelz und Regenwasser gespeist. Auch in punkto 

Komfort und harmonischer Optik gibt es ein Gesamtkonzept – die Liftstationen fügen sich mit ihrer flachen Bauweise und Na-

turfarben perfekt in die Landschaft ein. In Sachen Harmonie punktet auch die KRAFTalm an der Mittelstation. Das 4-Sterne-

Berghotel ersetzt die ehemalige Alm, in der Familie Hölzl seit 1909 Gäste beherbergt hat. Heute erstrahlt das Gebäude mit ei-

nem gekonnten Mix aus traditionellem Stil mit viel Holz und modern-stylischem Look mit Waschbeton. Geblieben ist die Herz-

lichkeit der Gastgeber – hier sind alle per Du. Und selbstverständlich gibt es weiterhin köstliche Tiroler Küche nach Oma Hölzls 

Rezepten. www.kraftalm.at  

Auf ein Selfie: Weltcupfahrer Wahrstötter bedient im Gasthof Tenn 

Wer gerne einmal einen Skicross-Weltcupfahrer aus der Nähe erleben möchte, der sollte in Hopfgarten in die Salvenbahn ein-

steigen, bis zur Mittelstation fahren und im Berggasthof Tenn einkehren: Denn dort serviert mit etwas Glück Christoph Wahrs-

tötter Kaffee und Kuchen, Kaiserschmarrn und leckeren Preiselbeerschnaps. Vor drei Jahren beendete der inzwischen 34-Jäh-

rige seine Skicross-Karriere und stieg in den Berggasthof seiner Eltern mit ein.  

Beinahe ein Jahrzehnt fuhr er für den Sportclub Hopfgarten und erreichte währenddessen so einige sportliche Meilensteine: Er 

nahm an den Olympischen Spielen in Sotschi und Pyeongchang teil, war insgesamt 93 Mal im Weltcup am Start und schaffte es 

dabei fünf Mal auf das Siegerpodest. An trainingsfreien Tagen half Christoph bereits damals immer wieder im elterlichen Gast-

hof aus. Wer ein Selfie möchte, hat jetzt öfter Gelegenheit dazu. Und wenn der ehemalige Profi-Sportler zu beschäftigt oder 

doch nochmal auf der Piste unterwegs ist, steht ein anderer Christoph ab und an als Fotomotiv zur Verfügung: Ein weißes 

Schaf, das der echte Christoph zum 25. Geburtstag geschenkt bekommen hat.  

„Zur Haag Alm gehen“: Wo die Weltmeister rodeln 

Nur am Wochenende und an Feiertagen hat Hüttenwirt Sebastian Astner (44) seine Haag Alm im Seitental Kelchsau – dem 

wohl gemütlichsten Wintersportgebiet der Kitzbüheler Alpen – auch tagsüber geöffnet. Denn seine Zielgruppe sind hauptsäch-

lich Rodler. Die sich abends noch gern bewegen, eine gute Stunde mit Schlitten im Schlepptau nach oben wandern, bei ihm 

einkehren und dann zurück ins Tal sausen. Um die perfekte Präparierung kümmert sich Martin eigenhändig. „Das ist Chefsa-

che“, sagt der gelernte Koch. Start und Ziel ist  

Innerpenningberg, das zu Hopfgarten gehört. „Zur Haag Alm gehen“ ist in der Region Hohe Salve längst ein Synonym für Rodeln 

mit Genuss. Dabei hat sich alles zufällig entwickelt: Als Sebastians Eltern 1977 das Alpengasthaus eröffneten, musste die Ver-

sorgung gesichert und die Forststraße geräumt werden. Sie entpuppte sich nebenbei als perfekte Rodelstrecke. Das neue Frei-

zeitangebot entwickelte sich zum Kult bei den Einheimischen, noch im gleichen Jahr wurde der Club der Rodler Hopfgarten 

gegründet. Der engagierte Verein pflegt inzwischen nebenan seine eigene vereiste Naturrodelbahn – und hatte bei der Sport-

rodel-WM im Februar 2020 die internationale Elite am Start. 

 

http://www.hohe-salve.com/
http://www.kraftalm.at/


    

Eine landesweite Berühmtheit: Die Wallfahrtskirche Mariastein 

Ein paar Bauernhäuser und Kühe – viel mehr gibt es nicht im kleinsten Ort der Region Hohe Salve mit seinen 500 Einwohnern. 

Dafür jedoch jede Menge Geschichte. Denn auf einem Felsen in Mariastein erhebt sich auf 575 Metern Seehöhe einer der 

bekanntesten Wallfahrtsorte Österreichs. Um 1360 zum Schutz der Straße zwischen Innsbruck und Rosenheim erbaut, war 

Mariastein zu Beginn eine Burg. Schnell verlor sie jedoch die strategische Bedeutung, wurde zur Kirche und schließlich im 18. 

Jahrhu.ndert, nach einem Marienwunder, Wallfahrtsstätte. Sie gilt als echter Kraftplatz, den auch die Pilger auf dem Jakobsweg 

schon vor Jahrhunderten entdeckt haben. Herzstück ist die Gnadenkapelle im 42 Meter hohen Turm, erreichbar über genau 

142 Stufen. Besonders sehenswert: das Marien-Gnadenbild aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. Der einstige Rittersaal beher-

bergt heute das Schlossmuseum. Die wichtigsten Exponate sind die frühen Tiroler Landesinsignien, der Erzherzoghut und das 

Zepter, die zu den wertvollsten Schätzen des Landes zählen. Die Kirche kann täglich zwischen 9 und 18 Uhr besucht werden, 

der Eintritt ist kostenlos. Tipp: Von Angerberg aus etwa eine Stunde hinwandern 

 

Was die Natur zu bieten hat: Kosmetikworkshop mit Riki Amer 

Keine 20 Tuben und Tiegel im Badezimmer. Stattdessen lieber ein Waschgel für Haut und Haare, ein Körper-Öl und ein Lippen-

balsam, bei dem man weiß, was drin ist und dass es wirkt. Ohne großen Aufwand selbst gemacht, mit Ingredienzien aus dem 

Kühlschrank, aus Garten oder Wald. Wer den Kosmetikworkshop von Riki Amer besucht, lernt die Grundlagen der „grünen Kos-

metik“ in Theorie und Praxis kennen und kann zum Preis von 30 Euro anschließend drei selbst hergestellte Produkte mitneh-

men, inklusive der Rezepte für zuhause. Riki Amer hat klassisch als Kosmetikerin, Masseurin und Fußpflegerin gearbeitet, bevor 

sie mit ihrer Ausbildung als „grüne Kosmetikpädagogin“ neue Wege einschlug. Junge Mädchen lieben ihr Lippenbalsam mit 

Bienenwachs und Honig, das sie der roten Farbe wegen mit Himbeere verfeinert, für Leckermäuler gibt’s stattdessen auch mal 

eine Prise Zimt. Im Shampoo ist Sauerrahm drin, wobei es auch mit Roggenmehl ginge. Die frische Note verleiht auf jeden Fall 

der Apfel. Dabei wirkt er ebenso regenerierend wie die Quitte, die Riki Amer gern in Cremes verarbeitet. Karotte und Kürbis 

liefern sogar einen leichten Sonnenschutz. Der Kurs findet auf Anfrage statt. 

 

Geschichten zum Käse: Die zwei Milchbuben aus Hopfgarten 

Milchbubengeschichte Nummer eins beginnt so: „Alt, aber neu. 1654 steht am First des Rehaberhofs. Hier sind wir aufgewach-

sen. Markus und Thomas. Zwei Milch-Versessene.“ So steht es auf der Rückseite der Verpackung ihres Käses „Camembert Na-

tur“. Danach erzählen Markus (31) und Thomas (32), wie sie auf die Idee mit ihrer Käserei kamen. „Die Leidenschaft wurde zum 

Beruf. Und im uralten Hof entstand eine brandneue Milchkammer. Hier leben und arbeiten wir: die Milchbuben.“ Im Grunde 

ist damit schon viel über die beiden Brüder gesagt, die sich die Milchbuben nennen und auf ihrem Hof bei Hopfgarten aus-

schließlich Camembert produzieren. Bio natürlich. Die Milchbuben wickeln ihren Camembert nicht einfach in eine Verpackung, 

sondern erzählen Geschichten, ihre Milchbubengeschichten, dazu. Geschichte Nummer zwei geht so weiter: „Zwei Wohnzim-

mer zum Chillen. Das kleine für die Milchbuben. Das große für die Mitarbeiterinnen. Sofern sie nicht draußen Natur genießen 

und saftiges Gras, Kräuter und Blumen in feinste Bio-Milch verwandeln.“ Diese Story gehört zum Camembert mit Walnuss, es 

gibt auch noch Pistazie und Chili. Seit Oktober 2017 ist ihre Käserei in Betrieb. www.milchbuben.at  

 

Region Hohe Salve: 

Die Region Hohe Salve verbindet Stadt und Land. Wörgl mit 14.000 Einwohnern, Einkaufsmöglichkeiten, Restaurants und Cafés 

gilt als Tor der Kitzbüheler Alpen. Die Orte Hopfgarten, Itter, Kelchsau, Angath, Angerberg, Mariastein und Kichbichl haben ih-

ren je eigenen Charme – mit dörflichen Strukturen und viel Romantik in intakter Natur, schönen Wirtshäusern und Kirchen. 

Skifahrer sind in Hopfgarten und Itter direkt am Pistenparadies. 

  

http://www.kitzbueheler-alpen.com/de/mariastein/winter/wallfahrtskirche-mariastein.html
http://www.milchbuben.at/


    

Erreichbarkeit: 

Auto: Von München über die A 8 und die A 12 bis Wörgl-Ost/Brixental (Vignettenpflicht). Weiter über die B 171 nach Wörgl 

(1:20 h Fahrzeit) 

Bahn: Mit dem Zug bis Wörgl Hbf. Ab hier fahren Gäste gratis mit der ÖBB. Die Gästekarte gilt als Fahrkarte für die gesamten 

Kitzbüheler Alpen 

Flieger: Nach Innsbruck (60 km), München (106 km) oder Salzburg (130 km) 

Hotellerie: 

Mehr als 7000 Gästebetten, 10 Hotels im 4-Sterne-Bereich, viele weitere ausgezeichnete Hotels, Gasthöfe, Pensionen, Privat-

zimmer und Ferienwohnungen, 2 Campingplätze mit insgesamt 330 Stellplätzen. Jährlich werden rund 500.000 Nächtigungen 

verzeichnet 

 

Skifahren: 

SkiWelt Wilder Kaiser – Brixental: 270 Pistenkilometer, diverse Übungswiesen und -lifte Tagesskipass für Erwachsene ab 54 

Euro.  

Sonstige Aktivitäten: 

4 Rodelbahnen, Winterwandern (rund 75 km geräumte Wege), Schneeschuhtouren, Pferdekutschenfahrten, Eislaufen, Lang-

laufen (mit wöchentlichen Schnupperkursen), Skitouren 

 

Weitere Infos: 

Tourismusverband Region Hohe Salve, Innsbrucker Straße 1, 6300 Wörgl, Tel.: +43 57507 7010, info@hohe-salve.com, 

www.hohe-salve.com 
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